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griba fgennti: ©ebertïen. — Sftut.

8J66. 26.

ängftlidjer ©emüter, bie fidjer geîjen trotten,
audi) toirltidj SSotlfalg gu erhalten, toirö mitge=
teilt, bafj bie SeBengmittelinfûeïtion feöergeit
im (Stanbe ift, buret) ein öerBtüfferib einfadjeg
SBerfaljren bag in fo geringer ÜDlenge im (Saig

borljanbene fgßb nadjgutoeifen. Ilm gu Betrei=

fen, baff bag (Saig feinen Sßbgeljalt aucf) Beim

©rangfmrt nicfji bexänbert, Ijat bie 2If)f)engeI=

lerBaljn in berbanfengtoerter SBeife einen (Sad
mit SSoIIfalg naljegu 1000 Kilometer I)erumge=
füfirt, ttnb fieïje ba, bie ^tobberteilung toar am
©nbe ber langen SSalfnfalirt eBenfo genau trie
am tünfang.

© i e (S a d) e m a dj t fid), ©ine (Sadfe
ntacEit fid) bann, trenn fie gut ift, trenn fie, aug
reinen tBetreggriinben entquollen, einem eblen

Qtrede bient. (Sdftoierigleiten, bie fid) il)rem
gortfdiritt entgegenftellen, finb bagu ba, baff
fie üBertnunben trerben. ©er ^rof)ff)rof)I)t)Iaje
ifat eg toatfrlid) an SBiberftänben nidjt gefehlt.
^»ilfäBereite Seute, bie atteg Beffer triffen trollen
unb nidftg Beffer madfen lönnen, melbeten fid)
reidflid) gum SBort. 9IBer je melir bie ©atfacfjen
fpredjen, um fo meljr müffen bie tBebenïen ber=

ftummen.
(©d&lujj folgt.)

©eöenfien.
©es $tac£)ts im füllen Kämmerlein ©s blinken Bell bie 6ferne!eim
©ebenk id) beim Set) benke bein.
©in Kniftern burets ©ebälke gebt, Sie ftetjn fo lid)l am Kimmelsgelf,
©er ïtadjtroinb leis bas Kaus umroel)t; Stud) bu fcljaufl it)re ferne ©3elt

3n meines Kergens tiefffem Sdjrein llnb bei bem milben, trauten Schein
©ebenk id) beim ©ebenkft bu mein

9Itag fd)roar3 rerpllt ber Kimme! fein,

3d) benke beim
©Senn toilb ber 6!urm bas ©al burd)brauft
Unb rüttelnb um bie Käufer fauft,
©an3 in ber (Stille, gang aüein
©ebenk ici) bein

griba Sennt), Stmenba.

@ine 2Beifjna

©er bor 1922 fgaljren ber SSelt geBoren
tourbe, für bie 3Jtenfd)I)eit litt unb für feinen
©ott ftarB, ïjat meljr alg irgenb ein SO^ertfcf)

©efdfidfte gemalt, oBfdfon ex leine IfMitil txieB,
Slud) trenn man bon il)m unb feinem SeBen

nidftg trübte, fo müffte feber bie SBirfung
feiner )}3erfonIidjIeit in ben ©rrungenfdfaften
erïennen, treibe trir bem ©Ijriftentum gufc£irei=

Ben: ißerfönlidfe (Sicfferlfeit unb Drbnuitg,
menfdflidfeg SSerfteljen unb tBergeitfen unb
gegenfeitige SSerträglidfleit, gürforge für bie

(Sdftoadfen unb Uranien, bie ^ugenb unb bag
Sitter, ©rgieljung gu toalfrem SOtenfdfentum unb
freiem ©enlen,

©ie ungeheure SBirïung, bie bon feinem ®a=

fein augging, ift afier nur auê ber einen ©at=

Frida Jenny: Gedenken. — Mut.

Abb. LS.

ängstlicher Gemüter, die sicher gehen wollen,
auch wirklich Vollsalz zu erhalten, wird mitge-
teilt, daß die Lebensmittelinspektion jederzeit
im Stande ist, durch ein verblüffend einfaches
Verfahren das in so geringer Menge im Salz

vorhandene Jod nachzuweisen. Um zu bewei-
sen, daß das Salz seinen Jodgehalt auch beim

Transport nicht verändert, hat die Appenzel-
lerbahn in verdankenswerter Weise einen Sack

mit Vollsalz nahezu 1000 Kilometer herumge-
führt, und siehe da, die Jodverteilung war am
Ende der langen Bahnfahrt ebenso genau wie

am Ansang.

Die Sache macht sich. Eine Sache

macht sich dann, wenn sie gut ist, wenn sie, aus
reinen Beweggründen entquollen, einem edlen

Zwecke dient. Schwierigkeiten, die sich ihrem
Fortschritt entgegenstellen, sind dazu da, daß
sie überwunden werden. Der Kropfprophylaxe
hat es wahrlich an Widerständen nicht gefehlt.
Hilfsbereite Leute, die alles besser wissen wollen
und nichts besser machen können, meldeten sich

reichlich zum Wort. Aber je mehr die Tatsachen
sprechen, um so mehr müssen die Bedenken ver-
stummen.

(Schluß folgt.)

Gedenken.
Des Nachts im stillen Kämmerlein Es blinken hell die Skernelein.
Gedenk ich dein. Ich denke dein.
Ein Knistern durchs Gebälke geht, Sie stehn so licht am Kimmelszelt,
Der Nachtwind leis das Kaus umweht; Auch du schaust ihre ferne Welt
In meines Kerzens tiefstem Schrein Und bei dem milden, trauten Schein
Gedenk ich dein. Gedenkst du mein?

Mag schwarz verhüllt der Kimme! sein,

Ich denke dein.

Wenn wild der Sturm das Tal durchbraust
Und rüttelnd um die Käufer saust,

Ganz in der Stille, ganz allein
Gedenk ich dein!

Frida Jenny, Ennenda.

Eine Weihna

Der vor 1922 Jahren der Welt geboren
wurde, für die Menschheit litt und für seinen
Gott starb, hat mehr als irgend ein Mensch
Geschichte gemacht, obschon er keine Politik trieb.
Auch wenn man von ihm und seinem Leben
nichts wüßte, so müßte jeder die Wirkung
seiner Persönlichkeit in den Errungenschaften
erkennen, welche wir dem Christentum zuschrei-

ben: Persönliche Sicherheit und Ordnung,
menschliches Verstehen und Verzeihen und
gegenseitige Verträglichkeit, Fürsorge für die

Schwachen und Kranken, die Jugend und das
Alter, Erziehung zu wahrem Menschentum und
freiem Denken.

Die ungeheure Wirkung, die von seinem Da-
sein ausging, ist aber nur aus der einen Tat-
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